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gèi: gerathen war und kläglich zugerichtet heimgetragen wurde, konnten

die Umstehenden nur mit Mühe den Bewußtlosen vor des fluchenden

Vaters Mißhandlungen sichern. Jetzt ist er wieder hergestellt
und treibt sein Wesen wieder, wie er es im väterlichen Hause
gelernt. Aehnliche Beispiele eine Menge: Acht sehe ich hier genannt,
die mit den Fuhrleuten hinausziehen ins Aargau, Bernbiet, in die
welsche Schweiz ; Brod und Käse haben sie zur Genüge, sie schlafen
in Ställen, lernen Abscheuliches und sind im Fluchen so gewandt
als ihre Lehrmeister. Vor Allem ist eS die unerklärlich große Zahl
solcher verderbter Kinder, Knaben von 9—13 Jahren, welche uns die
meiste Sorge macht. Treffe ich einen solchen Burschen, so frage ich
zuerst nach der Pfeife, gewöhnlich findet sich diese nebst Zündhölzchen
in der Tasche vor; schon manche habe ich an einem Stein zerschlagen,
aber nicht weniger als 14 Stück bin ich im Stande Ihnen noch
vorzulegen. Am schlimmsten jedoch steht es mit denen, welche ihre
Jugendjahre in Basel zubringen oder von da aufs Land zurückgekommen
sind. Diese wissen und treiben Dinge, welche die Jugend in den
Dörfern nicht kennt. Wohl hat die Polizei schon manchen über
frechen Diebstählen oder boshoften Streichen ertappt und auf einige
Tage in Gewahrsam gebracht; aber mit Lachen haben mir zwei so
Gestrafte im Winter erzählt: cS habe ihnen da besser gefallen, als
zu Hause, dort werde die Stube nie so warm eingeheizt.

(Fortsetzung folgt.)

Korrespondenz«

Hn L. zu H.; Sie wünschten das Schulblatt erweitert, klagen über engen
- Raum und nennens daher diminutiv „Blattlcin." Ich kann mich nicht entsinnen,
daß je ein'S der früher erschienenen ^chulblàtter in größerem Volumen als >/z Bogen

per Nummer herausgegeben worden wäre; der Unterschied besteht einzig im
Format, und mit diesem (»°) sind die meisten unserer Leser sehr zufrieden. Urb»
rigens werde ich, um Raum zu gewinnen, auf Neujahr einigen überflüssigen or--
tograsischen Bailast abWersen; wie ich überhaupt bereit bin, jeden billigen Wünschen
anfS 'Möglichste Rechnung zu tragen.

Der verantwortliche Redaktor und Verleger: I. I. Vogt in Diesbach bei Thun^

Anzeigen.
Z«? gefälligen Beachtung.

Die verehrl. Leser des „Bern. Volksschulblattes" werden höflichst
ersucht, dahin zu wirken, daß mit dem aufs Neujahr neu beginnende
Abonnement recht zahlreiche Bestellungen, auch von Nichtl ehrern
(Gemeindsbeamten, Schulkommissionsmitgliedern, u. f. w.) gemacht
werden, damit mehr und mehr die öffentliche Meinung für die
Notwendigkeit einer gründlichen Pflege deS Schulwesens gewonnen werde.
Im Jahre 1855 sollte ein Schutt vorwärts gethan werden!!
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